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Cappella greca, die wohlgemerkt für alle Grabkammern und Gräber
als zutreffen bezeichnet, weicht von der hergebrachten Weiſe ſo ehr ab, daß

gar viele Meinungen ben muß, ehe man ihm vollkommen zuſtimmen
kann. Wir hegen die zuverſichtliche Hoffnung, daß eS ihm 1M dem Seite
angekündigten erke, das den ganzen Grabſchmuck behandeln ſoll, gelingen
wird, alle Einwände zu beſeitigen und ſeine Erklärung allſeitig 3u beweiſen.

Commentaria 1IN Partem Summae Theologicae
Thomae quinatis, quaest. 40 quaest

(De Deo uno) Auetore Buonpensiere,
(IX und 976 S.) Rom P'r Pustet —1902 8 Are 12 M 10
— 4 12.—

Mit vorliegendem Bande beginnt der derzeitige Regens der Dominikaner—
Univerſität Rom Men ausgedehnten Kommentar zur Summa theologica
des eiligen Thomas von Aquin Das (L verdankt ſeinen rſprung den
Vorleſungen, welche der genannte Gelehrte an beſagter Univerſität ſeit mehreren
Jahren ſpeziell über die Summa gehalten hat Es iſt vor (em für die
Studierenden beſtimmt und zwar 3u dem beſondern Zwecke, 5 Iibro
COmmodius legerent SCholis VIVAa audierant VOCGE indeque
methodum sumerent 20 Senuimnam huius praeclari OPerIS 8 ThO
IIIAaGSE intelligentiam“ (Praef Der Gedanke, dieſer eiſe der Zu⸗

örerſchaft die Arbeit zu erleichtern muß chon n und ſur ſich als Emn

glücklicher weil wirklich praktiſcher bezeichnet werden umſomehr als eS
dem Crte mi Cmner keineswegs zu unterſchätzenden Leiſtung zu

tun aAben
Was die Ausführung M˖M allgemeinen betrifft, E Iſt Buonpenſiere beſtrebt

unächſt den logiſchen Zu ammenhang zwiſchen den einzelnen Teilen und Unter
abteilungen der Summa nachzuweiſen und ſo dem Leſer den Gedankengang
des großen Aquinaten lar vor Augen 5 führen Wer überhaupt die Summa
ſtudieren, verſtehen und würdigen vill muß hiervon ausgehen Dann werden
der Reihe nach die einzelnen Artitte durchgegangen, der Iun der Ueberſchriften
rklärt die ich einſtellenden ſchwerverſtändlichen Ausdrücke erläutert die ent⸗
ſprechenden Theſen aufgeſtellt und begründet Urch Z7  chrift  — Traditions⸗ und
Vernunftbeweiſe. Letztere, auf die nach dem Vorgang der Schule auch hier
das Hauptgewicht gelegt wird, ſind zum Teil IM Anſchluß an den heiligen
Thomas dargeſtellt, zum eil Endlich werden die verſchiedenen Ein⸗
wände zurückgewieſen. Ein prakti angelegter und vollſtändiger Index SVN-
optieus (Se 939—975) ſchließt den erſten Band ab

Das Ganze iſt durchdrungen von eifrigem Streben nach der Wahr
heit Zwar iſt Buonpenſiere gemäß den Traditionen ſeines Drdens CEln ausge⸗
prochener Thomiſt Gerade M dieſem erſten Bande hat öfter Gelegenheit

ſeinen Standpunkt entſchiedener Weiſe zu vertreten Aber die Art und Weiſe
wie die vorgetragenen Anſichten begründet werden, dürfte wohl keinen Gegner
beleidigen Wer übrigens Schreiber dieſes perſönlich die Vorleſungen

der ſogenannten Minerva gehört der weiß daß der hochw Herr Ver
faſſer venig Neigung zU polemiſchen Exkurſen beſitzt vielmehr nach ſach
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licher Erörterung der Wahrheit trachtet. Quellen werden benu vor allem
die zahlreichen älteren Kommentare eines Cajetanus, Sylvius, Billuart U
Dann werden aber auch die neueren einſchlägigen erke herbeigezogen und
verwertet, B. Franzelin, Pecci, Jungmann, Tanquerey, Billot, Janſſens,

Neben zum Teil veralteten Einwänden, deren Löſung erbracht wird,
finden vir die modernen Irr und Sonderlehren eines Kant, Schelling, Hermes,
Frohſchammer w., die bei den diesbezüglichen Artikeln geprüft und 9E
würdigt werden. Insbeſondere erfährt Gottesbegriff eine eingehende
Widerlegung. Uch ſeine Theorie von der Nachlaſſung der Todſünden wird
berückſichtigt.

Die echniſche Ausführung muß als eine gelungene bezeichnet werden
Vervielfältigung der Abſchnitte, mannigfache Verwendung von kurfiven, —  en.
und anderen Schriftarten U. alles räg da  0  u bei, die un den Aus
führungen ſich kundgebende Klarheit gewiſſermaßen auch Gußerli FUum Aus
druück ＋ bringen und ſchon von vornherein In dem Leſer einen günſtigen
Eindruck erwecken.

ehrere geſchi Irrtümer ind dem Verfaſſer unterlaufen. Die
moderne Geſchichtsforſchung ſetzt S Pontifikat elix zwiſchen 269—274
Qn 399); das zweite Konzil on Quierey fand 853 nicht das er

804 und 819); bei Denzinger (Enchiridion), auf den hingewieſen wird,
ſte richtig für die erſt Synode das ahr 849 Da

*7⁰ auf der letzten Seite
angebrachte Druckfehlerregiſter e  E ſich leicht bedeutend vermehren. Unter
andern Are 5 korrigieren: VI autem ſtatt antem; 12 und 69
Chimiea oder Chemica und Chimia oder Chemio x˖ Chymica, Chymia;
Ad fnem ad fidem; Hugo Ugo; 109 Ubaghs ſt. Hubaghs;
G 54 Moguntiae ſt. Maguntiae (f. 6 817); 713 damnatus dannatus;
Wicleff iſt hier indeklinabel, anderswo blg eS der weiten Deklination:
D 796 Melanchthonem Meélanchtonem; 804 Tridentinum Triden-
timum; 816 Afriea APhrica; incepisse ſt incaepisse; Rem OCeillier
Ceiller; U. Ueber einzelne achliche Aufſtellungen ließe ſich gleichfalls
disputieren, und ich bin wei entfernt, durchaus alles un dem euen Werke
3 billigen. Das beruht ehen auf verſchiedener Auffaſſung V  Nag an aber
auch grundſätzli anderer Meinung ſein un Bezug auf den oOn dem Ver
faſſer eingeſchlagenen Weg und den allzu Eengen uſ

u aQn den heiligen
Thomas tadeln, mMag die zuweilen ſtark ans Subtile ſtreifenden Di
ſtinktionen und Einteilungen bekritteln, mag ſchließlich noch wünſchen,
daß der poſitiven Theologie mehr Platz eingeräumt und auch die Reſultate
der modernen Wiſſenſchaften, ei es als Beſtätigung des chriſtlichen Dogmas,
ſei eS als Einwand dasſelbe, häufiger herangezogen würden: das
wird man jedoch zugeben müſſen, daß dem erſaſſer große Klarheit und
Einfachhei Iun der Darſtellung, richtiges und ſolides Irteil, ſpekulative Schärfe
Aund Akribie, endlich gründliche Beleſenheit un der ausgedehnten Niteratur
und genaues Anführen und Zitieren derſelben nicht abgeſprochen werden
dürfen. Das aber ſind Eigenſchaften, die gerade In dem vorliegendenu
als weſentlich bezeichnet werden müſſen Uund ES befähigen, allen denen ſichere
Führerdienſte U leiſten, welche umnm den heiligen Thomas tiefer eindringen.
und eine erhabene Lehre ſich aneignen wollen

V  V  Fdon dieſem Standpunkt beurteilt, Hhildet der neue Kommentar
eine ſchätzenswerte Bereicherung und einen entſchiedenen Fortſchritt m dieſer
Gattung theologiſcher Literatur. Demſelben iſt glückliche Vollendung und weite
Verbreitung zu wünſchen.

Metz Dr. Bour.


